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Heldentum.
Willst du handeln wie ein Held,
Mußt du Größe denken lernen.
Was dich aus den Gipfel stellt.
Kommt nicht her aus fremden Fernen.

Was dir Glanz und Siege schaff .',
Muß sich zeitigen tief innen,
Nur durch eine Seelenkraft
Bleibst du dauernd auf den Zinnen.

EmilClaar.

Der flotte Prinz.
Von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Direkt aufgeschrieen vor Schröck hatte Frau No
siel in der Reichskrone, als zwei Stunden später
Herr Stark zwar bei vollem Bewußtsein , aber doch
stock recht schwach in den Gasthof gebracht wurde . Er
hatte ebenfalls im Hospital Unterkunft finden sol¬
len , aber seine Aufnahme in dem Ärankenhause als
ganz überflüssig bezeichnet, obwohl man ihm einen
ruhigen , allen Komfort gewährenden Pavillon harte
einränmen wollen . In der Reichskrone halte er ive
Niger Ruhe , aber mehr Unterhaltung , und so gab
der Kreisarzt seiner Bitte nach , da er wirklich keine
Befürchtungen mehr hegen zu brauchen glaubte.

Mit schwachem Lächeln hatte Georg der auf¬
geregten Frau Rosel Beruhigung zugewinkt, aber es
hatte eine Weile gedauert , bis die wackere Frau sich
von ihrem Schreck erholt hatte . Auch in der Stadt
waren tolle Gerüchte im Umlauf gewesen , und die
Koten drängten sich im Hausflur des Hotels , die
Nachrichten einholen sollten . Und die Herren , welche
in der Reichskrone ihren Däinmerschoppen zu trin¬
ken pflegten , kamen heute ans Teilnahme eine ganze
Stunde früher . Das Krankenzimmer durfte heute
aber niemand betreten , darüber wachte der aus dem
Ärankenhanse gesandte Wärter unbedingt . Selbst Lei
Frau Rosel machte er , obwohl es ihm schwer wurde,
keine Ausnahme.

Am nächsten Morgen gab es in der Fabrik von
Hartmann und Sohn eine große Szene . Bei Herrn
Direktor Weiß erschien das Streikkomitee , dem schon
die meisten Arbeiter und Arbeiterinnen folgten , und
gaben die feierliche Erklärung ab , daß sie es be¬
reuten , gegen den Herrn Direktor Stark vorgezan
gen zu sein . Ob der Herr Direktor eine Durch
taucht sei oder nicht, das sollte ihnen von heute
an ganz gleich sein, denn was der bei dem Feuer
in Kaltenrod für eine Arbeiterfrau und ihre Kin
der getan habe, das mache ihm so leicht niemand
nach . Sei der Herr Direktor für sie dirrch 's Feuer
gegangen , so würden sie nun auch für ihn durch 's
Feuer gehen. Und der Herr Prinzipal möge ihnen
die Dummheit , die sie begangen hatten ., Nachsehen,
sie bereuten genug , was geschehen wäre . l

Herr Direktor Weiß mär zum Beginn dieser Rede
ein bischen verblüfft gewesen, wurde aber dann
schnell ruhiger und ruhiger , rückte sich seine Brille
zurecht und hielt dann den Leuten eine donnernde
Strafpredigt , die immer derber wurde , sie mehr er
merkte, daß die verdutzten Leute nicht wußten , was
sie sagen sollten . Schließlich besann er sich aber
doch, daß es doch nun des Guten und Notwendigen
genug sei , und er entließ die Abordnung mit dem
Bescheide , er werde sofort an den Prinzipal tele¬
graphieren und ihnen dann bekannt geben , wenn
die Fabrik wieder geöffnet werden solle.

Am Fernsprecher in der Hauptstadt besand sich
Fräulein Liesbet ; sie war hocherfreut von der gu¬ten Meldung und war dafür , daß ohne jeden Verzug
die Beschäftigung wieder beginnen könnte. Die Leute
hatten ja bewiesen, daß sie besser seien , als man
angenommen , vor allem hätten sie doch ihr Unrecht
eingesehen. Und dann sprach das Fräulein Chef
schch seine besondere Freude aus , daß es doch Herrn
Start zu danken sei, daß nun alles wieder ins rechteGeleis komme.

Aber von einer sofortigen Aufnahme der Ar¬
beit wollte der alte Direktor unbedingt nichts wis¬
sen . „ Nicht wahr '/ ' brummte er in den Apparat
hinein , „daß die Leute denken sollen , wir hätten
es gar nicht abwarten können, daß die Maschinen
wieder gehen ! Haben sie uns so lange feiern lassen,
können wir es auch noch ein paar Tage länger
aushalteii , jedenfalls bis zum Wochenschlnß . Ach

schlage dies dem Herrn Prinzipal in aller Erge
den heit , aber auch dringend vor . "

'
„ Aber , Papa Weiß"

, lachte Liesbet , . »seien Sie
doch nicht so grimmig . Sprechen Sie mal mit Herrn
Stark , Sie sollen sehen , der ist derselben Ansicht,
wie ich . Und dann geben Sie , bitte , hierher Nach
richt . Augenblicklich ist Papa nicht zu Haus . An
den nächsten Tagen kommen wir hinüber «lach Schö¬
nau , und es wäre doch erfreulich , wenn die Fabrik
dann das Bild einer vollen , geregelten Tätigkeit
bilden würde .

"
Das war ganz und gar nicht nach dem Geschmack

des sonst so grnndgutmütigcn alten Herrn , aber
da mehr von dem Fräulein Chef nicht zu errei¬
chen war , mußte er sich zufrieden geben . Wenige
Minuten später schritt er durch die Reihen der
auf dein Platze vor der Fabrik noch immer wartenden
Arbeiter , die so tief , wie nie zuvor , ihre Kappen
heute zogen , zum Marktplatz , um mit dem Kotlegen
Start ein paar Worte zu reden . Vielleicht brachte
er de» ans seine Seite und dann war schon viel
gewonnen . - -

Alls der Treppe zur Reichskrone begegnete er
den Mitgliedern der Arheiterdepntation , die vor
hin bei ihm gewesen waren . Ahr Sprecher teilte
ihm mit , daß sie auch Herrn Direktor Stark um
Entschuldigung gebeten hätten , und dieser ihnen ver
sprachen habe, ihr Ansuchen um eine baldige Wie¬
dereröffnung der Fabrik zu befürworten . Hoffent
lich könnte morgen wieder , wie sonst gearbeitet wer¬
den.

„Habt Ihr uns so lange warten lassen," knurrte
Weiß, „Prauchl Ihr auch jetzt nicht so arg auf
Eile zu dringen . Wartet 's ab ! " Damit ging er ins
Haus , und die Leute sahen ihm düster nach.

Der Doktor war gerade bei Georg , und Herr
Weiß mußte sich etwas gedulden . „Bitte , machen
Sie es nicht zu lange , -Herr Direktor, " bat er , als
er ans dem Krankenzimmer trat . „Unser Patient ist
noch schwach und hat eben erst mit den Arbeitern
gesprochen .

"
„Das konnte er au cp bleiben lassen," versetzte

Weiß geärgert.
„Die Leute baten aber doch so sehr," beruhigte

der Doktor : „und es hak ihn auch von Herzen ge¬
freut , daß sie ihr Unrecht so bald eingesehen hatten .

"
„ Ja , ja , er ist viel zu gut, " antwortete der

alte Herr noch immer mißmutig ; „wenn 's nach dem
Herrn Kollegen und nach unserem Fräulein Chef
ginge , dann tanzten ihnen beiden die Leute aus den
Nasen herum . Aber seien Sie unbesorgt , ich werde
jedenfalls Herrn Stark nicht länger anfhalten , als
notwendig ist.

" ,
„Den Prinzen Georg Friedrich, " verbesserte der

Arzt lächelnd . > ;
„ Dummes Zeug, " brummte Weiß ; „ so lange er

unserer Firma angehürt , bleibt er für mich Kol¬
lege Stark . Und ich weiß nicht , ob das nicht eine
größere Ehre ist, als wenn ich ihm mit anderen gro¬
ßen Titulaturen komme .

"
„Huh !" lachte der Doktor , „ einen Orden bc

kommen Sie mal nicht von dem Vater Ihres Kol
legen .

" ^
„Wollte ich mir auch schön verbeten haben,"

gab der Brummbär zurück . Damit endete diese Un
terhaltung . Aber in seinein Gespräch mit Georg,
das sich sonst überaus freundlich gestaltete , erreichte
der Direktor nichts . Der Kollege war wie das Fräu¬
lein Chef der Meinung , daß man die ganze Sache
nun je schneller, je besser begraben solle , und für
die Wiederaufnahme der Arbeit am morgigen Tage.

„Dann wilsi ich 's den Leuten nur gleich selbst
sagen," schalt der Alte , „ sonst denken sie, ich bin
ganz und gar untendurch . Im übrigen wünsche ich
von Herzen gute Besserung, " >

Er eilte davon und nickte in seinem Aerger
der Reichskronenwirtiii , die noch etwas Neues von
ihm erforschen wollte , nur kurz zu . Frau Rosel
brummte ein „Grobian !" , aber gleich darauf hellten
sich ihre nmdüsterten Züge wieder auf . Das Fräu
lein Rita , die Tochter des Schönauer Bürgermei
sters , und ihre Freundin Else kamen, um sich nach
dem Befinden Seiner Durchlaucht , wie sie mit gro¬
ßem Nachdruck betonten , zu erkundigen und brach
len zur Freude für dem kranken Herrn zwei duftende
Rosensträuße mit . Sofort eilte die geschäftige Frau
zum Krankenzimmer , aber der Pfleger nahm jhr
die Sträuße ab und verwehrte ihr den Eintritts
Eine Stunde müsse der Patient jetzt unbedingt Ruhe
haben , hatte der Herr Doktor strikte verordnet.

Wieder sagte die rührige Frau ärgerlich „Grv
bian !" und eilte zu ihren Besucherinnen herab , um
ihnen die besten Nachrichten mitzuteilen . Denn sie
konnte doch nicht einfließen lassen, daß ihr in ihrem
eigenen Hause die Tür vor der Nase zugeschlagen
worden war , wie sie vor sich hinbrnmmelte.

Aber die Zeit der Ueberraschungen ivar noch
nicht vorüber . Gerade wollten sich die beiden Bür¬
germeisters -Töchter empfehlen, als ein Automobil
vorfnhr , das von einem in Livree gekleideten Chauf¬
feur gelenkt wurde und von einem eben solcheit
Diener geleitet war . Zwei junge Damen stiegen
ans und Frau Rosel , die schnell hinauseilte , flü¬
sterte noch den beiden Fräulein zu : „Das ist etwas;
sehr, sehr Vornehmes !" ;

lind sie hatte wieder rech : gehabt . Als sie die
beiden Damen mit einem riesen K n ix begrüßt hatte^
lautete die erste Frage : „Was macht mein Bruder/
Herr . . . Herr Stark ?" Zum zweiten Mal dienerte die
Kronenwirtin und gab den Bescheid , daß es den Um¬
ständen nach gut gehe . Sie werde die hohen Damen
sofort zu dem Krankenzimmer führen.

„Nein , nein, " wehrte die Prinzessin Alix ab,
wir wollen ineinen Bruder nicht unnötig anfregen.
Wenn wir seinen Arzt sprechen können, der den
Kranken vvrbereiten soll ? Inzwischen bitten wir
um ein Zimmer und um eine kleine Erfrischung .

"
Frau Rosel führte die Gäste in ihre eigene gute
Stube , die sich wirklich sehen lassen konnte, und
war den -Damen behilflich, es sich bequem zu machen.

Dann huschte sie hinaus , es war ihr unmöglich,
die brennende Neugier noch länger zu unterdrücken .:
Sofort mußte der Kellner ein frisches Faß mit MüM
chener Bier , dessen Anstich sonst immer erst abends
begann , anzapsen , und sie brachte es selbst dem
Chauffeur und dem Diener , die behaglich schmunzel¬
ten . Und null bar sie um Auskunft , wer die Da¬
men denn seien.

„Unsere Hoheift die Prinzessin Alix , hat es
Ahnen ja schon gesagt , daß sie die Schwester
Seiner Durchlaucht des Prinzen Georg Friedrich
ist" , antwortete der Diener bereitwillig , „ und die
andere Dame ist Ihre Erlaucht die Gräfin Ger¬
trud Won Hartenstein , die Braut Seiner Durchlaucht .

"

„Die Braut ?" fragte Frau Rosel ganz perplex
zurück . „ Der Prinz hat wirklich eine Braut ? Davon
habe ich ja noch garnichts gehört , und er hat auch
nie eine Silbe davon gesagt .

"
Der Diener lächelte verschmitzt : „Bekanntgegt

den ist die Verlobung auch noch nicht , aber ich habe
doch gehört , wie die Prinzessin , als sie Seiner Ho¬
heit dem Fürsten mitteilte , sie wolle den kran
ken Herrn besuchen , hinzufügte : „Ach hole Georg 's
Braut aus Schloß Hartenstein ab .

" Und in Harten¬
stein habe ich dann auch vernommen , daß der Prinz
in letzter Zeit wiederholt zum Besuch dagewesen ist.
Also es stimmt schon . Und wenn wir jetzt noch um
einen Krug Münchener bitten dürften ? Es ist ganz
ausgezeichnet .

"
i -

Sie ging sofort , aber diesmal übergab sie dein
Kellner die Krüge und sprang auf einen Augen
blick ins Gastzimmer , um den noch harrenden jun¬
gen Mädchen zu sagen , was sie soeben erfahren.
„Seine Brau ! ?" Das war auch der gemeinsame Aus¬
ruf der beiden Fräulein , die auf dem ganzen Heim¬
wege von einer bei ihnen ungewöhnlichen Schweig¬
samkeit waren . Nun war der kleine Roman vorüber.

Inzwischen war der Kreisarzt wieder erschie¬
nen , begrüßte die Damen und fand auch seinen
Patienten so wohl, daß er gegen eine kurze Rück¬
sprache nichts einznwenden hatte . Das war eine
freudvolle Viertelstunde , als Georg die beiden We¬
sen , die ihm am nächsten standen , mil inniger Teil¬
nahme an seinem Lager weilen sah . In elwa zwei
Wochen meinte er , wenn Herr Hartmann sonst da¬
mit einverstanden sei , nach dem Jagdschloß Grün-
selde übersiedeln zu können.

„Wie gefällt 's Euch hier ?" fragte er dann noch,'
um keine gar zu rührselige Stimmung aufhom-
inen zu lassen . Alix und Gertrud lächelten beidel
„Die Frau Wirtin zur Reichskrone scheint ein Pracht¬
exemplar ihrer Gattung zu sein," sagte die lu¬
stige Ulix , „Du bist bei ihr augenscheinlich nicht
schlecht aufgehoben gewesen .

"
Er nickte . „Dann macht der Frau Rose ! die

Freude und speist hier zu Mittag . Eine größere
Freude könnt Ihr der wackeren Frau gar nicht be¬
reiten , und es wird Euch nicht leid tun . Der Dok¬
tor wird es wohl erlauben , daß ich Euch nachher
noch Lebewohl sagen lann .

" Sie versprachen, seinem
Wunsche zu folgen , und Georg warf ihnen eine
Kußhand nach.

Es war so , Frau Rosel war selig , als ihr die
Bitte um ein Mittagessen ausgesprochen wurde . Ihr
Gatte , der sich bereits in seinen Frack geworfen
hatte , würde selbst servieren . Vorher wollten die
beiden Damen einen kleinen Spaziergang machen,
um sich die Fabrik anzusehen , in der Georg so
lange gewirkt hatte . Und da gerade der .Herr Bür¬
germeister vorüber ging , entbot die umsichtige Frau
schnell den würdigen -Herrn als Führer , der natür¬
lich tief beglückt von der Ehre mar . - ,



Kaum war sie Mein , da läutete schau die
Fernsprecher -Glocke Sturin . Der Vorsteher des Scho
nauer Postamtes war es selbst , der mit atemloser
Hast aniündigce , es werde von dem Hosrnarschall
der Prinzes ' in Konstanze in der Residenz eure Der
bindung mi - der „Rerchstrvne " gewünscht . Und Frau
Roses emvsing die Nachricht , daß Ihre Hoheit mit
dein Mittagszuge in Schönau eintressen werde , um
sich nach dem Befinden eines erkrankten , ihr de
freundeten .Herrn zu erkundigen . Es möchten einige
Vorbereitungen für diesen Besuch , die nun näher
angegeben wurden , getroffen werden.

Das war der Ehre für diesen einen Tag nun
doch bald ein bischerl zu viel . Drei hohe Damen
zusammen unter ihrem Dach ! Und was würden die
Prinzessin 'Schwester und die Erlaucht Braut über
diesen erneuten Besuch für Augen machen ? Da
mußten sie doch eigentlich benachrichtigt werden,
denn in einer guten halben Stunde lies der Zug
ein . Uber der Fragen , die an sie von ihrem Per¬
sonal gerichtet wurden , waren so viele , daß sie an
weiteres nicht zu denken vermochte , und so traf
die Prinzessin in der „Reichskrone, " ans der schien
nigst die beiden vorhandenen Landesslaggen gMßt
worden waren , ein , bevor die früheren hohen Gäste
zurückgekehrt waren .

'

Prinzessin Konstanze hatte ihren gnädigen Tag.
Sie hatte die Gelegenheit nicht versäumen wollen,
Georg Friedrich , für den sie ' ich trotz des vereitel
len Ehrprojektes immer¬
noch lebhaft interessierte,
ihre Teilnahme zu bekun¬
den . Die Zeitungen der
Residenz hatten alle ganz
ausführlich über den Brand
8r Kaltenrod und über das
Rettungswerk des Direktors
Stark berichtet, den sie als
ziemlich ernst verletzt be¬
zeichnet«: !! . Sie hatten auch
schon durchblicken lassen,
was die Prinzessin bereits
wußte, wer sich unter dem
einfachen bürgerlichen Na¬
men verberge . So hatte
sie in ihrem impulsiven
Wesen sofort den Entschluß
zu dem Krankenbesuche ge¬
faßt.

Als ihr nun Frau Rosel
unter fortwährenden Knixen
berichtete, wer bereits in
ihrem Hause angekommeu
sei , horchte die Prinzessin
hoch auf. Das versprach
ja ein ganz besvnders in¬
teressanter Ausflug zu wer¬
den . Ilnd G .rtrud Harten¬
stein war mm wirklich
Georgs Braut geworden.
Konstanze zuckte ein wenig
mitleidig die Achseln . So
war der einst so flotte, ele¬
gante Georg Friedrich von Starkenburg wirklich dazu vcr-
nrteilt , seine Zukunft als schlichter Landedelmann zu ver¬
bringe:! .

„Herr Doktor , es Hilst nicht , ich muß aufsteheu,"
rief Georg Friedrich , als ihm dieser gemeldet hatte,
wer nun noch in Schönau eingetroffen war . „ Es
muß sein , eine halbe Stunde wird es ichon gehen.
Ich will mich daun auch später ans das Genaueste
allen Ihren Weisungen fügen .

"

„Ich wasche aber dann meine Hände in Un¬
schuld, " bemerkte der - Doktor , als er sah , daß er
gegen den dringender : Wunsch seines Patienten doch
nicht auskommen werde . „ Ich will die Berantwor
rung für diese Eigenmächtigkeit nicht tragen .

"

„ Sollen Sie auch nicht, " lachte Georg . passen
Sie aus , die Freude macht mich schneller gesund , wie
alle Ihre Medizin !"

Eine Viertelstunde später trat er bei der Prin¬
zessin Konstanze ein , deren Freude über dies Wie
dersehen so herzlich war , daß Georg ihr alle Lau
neu , unter denen er früher oft genug wegen sei
neZ Widerstandes gegen den Heira Splan hatte lei
den müssen , bereitwillig vergab . Bewies sie doch
durch diesen Besuch schon , daß Himer dein äußeren
Stolz ihres Wesens wirklich ein goldener Kern sich
verbarg . !

Und jetzt kamen auch Alix und Gertrud von
ihrem Gange zurück . Georg 's Schwester war über
glücklich, als sie den Bruder vor sich ,' a .h : Gertrud
drückte ihm leise die Hand . Und Konstanze war es
nun , die dem Brautpaar ihre besten Wünsche ans
svrach.

Doch die Zeit für den Patienten war bemessen,
und der Doktor hatte sich bereits mit seiner Uhr
in der Tür gezeigt , um daraus hinznweisen , daß
die eingeräurnte halbe Stunde abgetansten war . Er
.mußte indessen noch fünf Minuten dazu bewilligen . ,
denn jetzt erschienen auch der Fabrikant Hartman . i
und das Fräulein Chef , seine Tochter Liesbet . Sie
hatten nach ihrer eben erfolgten Ankunft von der
Unwesenheit der Damen gehört und wollten sie

sofort begrüßen . Ihre Freude war um so größer,
als sie auch schon Georg unter ihnen iahen . Und
als dieser nun doch den bestimmten Worten seines
Arztes folgen mußte und sich noch einmal in der
Tür umdrehte , da gestand er sich zu seiner Freude,
daß Liesbet Hartmaun , die ihm wie ein guter Käme
rad erschien/sich unter den erlauchten Damen mit
einer solchen bestimmten Sicherheit bewegte , daß je¬
mand , der sie nicht alle dem Namen nach kannte,
kaum herausgcfnnden hätte , wer die Prinzessinnen
waren und wer die Tochter des „königlichen " Kauf¬
manns . - Schluß folgt.

Allerlei.
8 Woher stammt der türkische Halbmond ? Der

Halbm ond als Wappen des Otto manischen Reiches
hat einen interessanten historischen Ursprung , über
den ein rumänisches Blatt einige Einzelheiten er
zählt . Im Jahre 01 ! v . Ehr . belagerte Philipp
von Mazedonien Byzanz . Die Stadt ward hart be¬
drängt . Aber ans Betreiben des Demosthenes kam
zwischen Athen und Byzanz ein Bündnis zustande
und die Athener rüsteten ihre Schiffe ans , um ihren
byzantinischen Bundesgenossen zur Hilfe zu eilen.
Als die griechische Flotte vor Byzanz eintras , sah
sich Philivp von Mazedonien genöttgt , die Belage¬
rung anszugeben , er zog sich zurück und schon

glaubte man , daß er endgiltig auf den Pt n einer
Eroberung der Stadt Byzanz verzichtet habe . Die
athenischen Schisse fuhren wieder heimwärts : doch
als sie verschwunden

' waren , drangen die .maze¬
donischen Truvpen wieder gegen die Stadt vor.
Sie benutzten bei diesem Vormärsche , der einen über¬
raschenden Neberfail auf die. Stadt bezweckte, eine
langgestreckte Schlucht , in deren Sohle sie im Dun¬
kel der Nacht unbemerkt bis zu den Toren von By¬
zanz zu gelangen hofften . Die Umstände schienen
den Mazedoniern günstig , der Mond stand im letz¬
ten Viertel , der Himmel war bewölkt und die Dun¬
kelheit so groß / daß vorzeitige . Entdeckung nicht
zu befürchten war . Tann aber nahm der Wind zu
und zerriß die Wolkenbänke : am Himmel erschien
der Halbmond und in seinem milden Lichte iah
inan von der Stadt aus die Waffen der he.ranziehen-
den Mazedonier ansblitzen . Man war gewarnt , rü¬
stete sich ü , der Angriff tonnte blutig znrück-geschlaKn
werden . Zur Erinnerung an diese glückliche Erret¬
tung der Stadt errichteten die Byzantiner am Gol¬
denen Horn zu Ehre : : der Hekate ein Standbild
und beschlossen , den Halbmond in das Wappen der
Stadt aufzunehmen . Die Römer und die byzanti¬
nischen Kaiser behielten bei ihren Siegeln dann den
Halbmond bei , und als ein Zeichen ihrer Herrscher-
n -achl setzten sie in die Mitte des Mondbogdnsl
einen Srern . Mohammed der Eroberer und seine
Nachfolger , die die griechische Sprache zur Staats¬
sprache ihres Reiches machten , übernahmen auch den
Halbmond als Wappen , das seichen : stets das Sym¬
bol des türtischen Reiches geblieben ist.

rs Landwrrtmnen . Aus den : Berliner Frauenkon-
greß führte Freiin Elli v . Putlitz über weibliche
Landwirtschaft etwa folgendes aus : Der weibliche
Landarbeiter in Süd und Westdeutschland ist die
bäuerliche Magd oder die. freie Taglöhnerin . In
Lstelbien kann man fünf verschiedene Erscheiuungs --
arten unterscheiden : die Magd im bäuerlichen Dienst,
die Hosgängerin in der Arbeiterfamilie des Groß¬
betriebs , die Wanderarbeiterin , die freie einheimische
Taglöhnerin und die Frau des kontraktlich gebunde¬

nen Landarbeiters . Die Mägde und Hosgängerinnen
drängen vom flachen Lande in die Großstadt . In
die durch den Wegzug der jugendlichen Arbeiterinnen
en «stehende Lücke ist die fremde Wanderarbeitern:
getreten , durch welche das Deutschtum gefährdet
wird . Die freie einheimische Taglöhnerin ist in vie
len Gegenden im Hauptberuf Hausfrau , im Ne¬
benberuf Landarbeiterin , ebenso die Frau des ton
traktlich gebundenen Landarbeiters , namentlich dort,
wo Naturalverpslegung geboten wird . Diese Na-
turälverpslegung ermöglichst der Arbeiterfamilie mit
einer tüchtigen Hausfrau ein gesichertes Vorwärts¬
kommen . Wenn wir die Mitarbeit der Frau ver
tieren , spjwürde idie deutsche Landwirtschaft zugrunde
gehen . Wenn wir die weibliche Jugend für die
Landarbeit erhalten wollen , müssen wir den jm:
gen Landmädchen eine hauswirtschastliche Erziehung
vermitteln , und in ihnen Lust und Liebe zur Land¬
arbeit und znm Landleben zu wecken suchen . (Leb ¬
hafter Beifall . )

8 Ms sie zum Licht cmporstiegen . . . Die schwe¬
ren Sorgen und die bittere Not , welche im Gefolge
des Streiks der englischen Kohlenbergleute wie eine
dunkle Wolle heranziehen , bedeuten einen kleinen
Lichtblick für eine Anzahl armer lebender Wesen:
für die Bergwerkponies . Man kennt das traurige
Schicksal dieser kleinen Pferde , die in die Schächte
hincrbgesührt werden , um dort in schwerer Arbeit ihr
Leben zu verbringen , in : Dunkel , im ewigen Dun¬
kel, denn die Ponies bleiben bis zu ihren : Tode in
den Schächten und sehen gewöhnlich das Sonnen
licht nie wieder . Es war nun ein merkwürdiges
und rührendes Schauspiel , als am Samstag in
Suderland aus der Wearmouth -Grube die Ponies
aus Tageslicht geschasst wurden . Wearmouth ist
die tiefste Grube Großbritanniens , und in den dunk¬
len Schächten des Kohlenwertes arbeiten jahraus,
jahrein vier bis fünfhundert Ponies . Seit Jahren
haben sie kein Tageslicht gesehen , und als sie jetzt
wieder ans der Finsternis zürn Licht emporstiegen,
zeigten viele von ihnen Zeichen der Angst und des
Schreckens : sie fürchteten sich vor dem Sonnen¬
licht . Eine stattliche Anzahl der Tiere lebt bereits
sei ! zwanzig Jahren im Schacht . Mer nicht alle hat¬
ten vergessen , was das Sonnenlicht ist : die jün¬
geren, die noch nicht so lange in die Tiefe ver¬
bannt waren , begrüßten den Tag mitt frohem
Schnauben und wälzten sich übermütig am Boden.
Die anderen älteren Tiere dagegen , die sich im Wan ¬
del der Jahre allmählich der ewigen Finsternis <rn-
gevaßt hatten , zitterten nun vor den Sonnenstrah¬
len . Doch ob jung oder alt , jeden : von ihnen hat
die Grube ihren Stempel ansgedrückt : In der Dun
teiheii haben ihre Augen gelitten und sie vermö¬
gen im Hellen Lichte des Tages nicht mehr deut¬
lich zu sehen.

i? Ein Fliegenden : als Rechenfehler . In der
„ Eleveland Preß " in Cleveland wird berichtet : In
den Büchern einer Getreideftrma in St . Paul hatte
sich ein Rechenfehler von genau hundert Dollar
eingeschlicheu , um welche:: Betrag die. Kasse hinter
der Rechnung zurück 'blieb , und ein erfahrener Bücher¬
revisor durchsuchte monatelang die Bücher , um dem
Fehler aus die Spur zu koMinen . Die Firma wußte
nicht , wem sie die Schuld an dein Manko beimes
sei: - ollte , sie ließ es sich aber mehr als hun¬
dert Dollar kosten , uch: die Sache klarzuftellen . Eines
Tages haftete das Auge des Revisors , einige
Augenblicke au einelm Eintrag von l. 50 Dollars
und sein Bleistift ruhte dabei ans der Ziffer 1
dieses Eintrags . Plötzlich brach diese Ziffer l in
zwei Stücke und diese glitten die Seite hinab . Es
stellte sich dann heraus , daß die angebliche . Ziffer l
ein Fliegenbein war , das gerade vor der Ziffer
50 aufrech .

' kleben gebli 'eben war und diese aus
150 Dollar erhöht hatte . Die Fliege , zu der das
Bein gehör ! hatte , war wahrscheinlich beim Zuschlä¬
gen des Buches zerquetscht worden und beim Wieder -
ausschlagen unbeachtet heräusgesälleu.

§ Ein neues Heilmittel . Es ist nun cckn .Heil
miltes erfunden , das bei Gelenkrheumatismus ver¬
wendet wird und den hübschen Namen hat : Phenyl
dimethylpyrazolonamidomethansulfonsanresNatriuni.
( Münchener Medizin . Wochenschrift vom 27 . Febr . )
Man wird sich das Wort gewiß leicht merken können.

ZU unseren Bildern.
Zvr Streikbewegung in England.

Trotz der Bemühungen der Regierung ist der gefürchtete
englische Bergarbeiterstreik nun doch Tatsache geworden und
hat allen Zechcnbetried lahmgelegt. Das bedeutet nicht nur
für den englischen Bergbau , sonderu für die ganze britische
Industrie einen schweren Schlag , denn der Kohlenbergbau
liefert ja allen anderen Industrien erst die Möglichkeit ihres
maschinellen Betriebes. Die Bergleute fühlen diese ihre Be¬
deutung vollkommen . Sie bezwecken mir ihrem Streik vor
allem die Beseitigung ihres Risikos , das darin besteht, daß
sie nicht für die Dauer , sondern für den Ertrag ihrer
Arbeit bezahlt werden, also Verluste erleiden , wenn sie auf
unergiebige Stellen des Stollens stoßen . — Unsere Bilder
aus verschiedenen englischen Kohlengruben schildern das Leben
dieser Arbeiter, deren Streck jetzt die Grundlagen der eng¬
lischen Volkswirtschaft bedroht.
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pnur Brraarbeiter - Streik in (Snqland . -
u s r e u britisch ..- - .< ohte nvergwer ken : 1 . Außenansicht einer große»

h ! rngrub e . 2 . Di - Arbeit im Stollen . 3. Die im Innern der Grube
lo - gclö st en Kohlen werden verladen . ,
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: : Hahne ahne Uaumenplakten ::
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künstlicher Zahn Ersatz
in Kautschuk , Aluminium und Gold, mit und ohne

Gaumenplatten

. - Zahn -Operationen —
schmerzlindernd in lokaler Anästhesie.

Plombieren in verschiedenen Materialien

Täglich Sprechstunde :: Sonntags bis 3 Uhr

r*

empfiehlt

- NAHinasehrirGsr - -

und elektr. Taschenlampen
sowie sämtliche Ersatzteile hiezu

""NU§

Solide Bedienung . :: Billige Preise.

«tc. etc.
««»» 11 NI Port» u.

2S pk. e»tr» ««M, »»
Lberbard ketrei-, 5t»ttrvt

pri-» tc«„ tr«« , « .

onen
gebrauchen gegen

Heiferteit, Katarrh , Ver¬
schleimung, Krampf - und

Keuchhustea

not . begl. Zeumisse
von Äerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Aeußerst A- SSrnmlicHe U.
rvohtf -Hrrrek ^rtdeWorrbans!
Paket LS Pfg , Dose SV Pfg . zu

Men bei:

Fr . Flaig in Alteusteig , C.
F . Heiadel in Pfalzgrafen¬
weiler, Chr . Waiblinger, z.
Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach in Egenhausen.

preisgekrönt mit der
Qolckenen Nscisilie
sul der Internationalen
Ki^giene-Nussteilunx

Dresden 1Oll.

Vielkack prämiiert mk
Oolcienen Necksilien unck

Lkrenpreisen
von Rack - und andern

/iussteliungen!

/ r^ rotr der enormen Verbreitung von persll gibt es nock mancke
biauskrsuen, die nock immer nickt die kervorragenden kägenscbsktsn

dieses modernen selbsttätigen Wssckmittels voll susrunutren versieben.
Vor allem merke man sick , daÜ irgend ein ^usatr 'vcheikö , Leikenpulver etc. über-
llüssig und rveekios ist . Im Obrigen kalte man sick an kolgende bevskrte

Oebrsucks - anrveisung:
Man löst Perfil in kaltem oder lauvsrmem Wasser durck Umrükrsn im

Kessel suk ; dann die Wäscke sokort kineintun, rum Kocken bringen und nur ein¬
mal ' /z — Vs Ltunde unter reibvoiligemDmrükren am Kocken kalten . (Lei besonders
sckmutriger Wäscke empkieklt sick vorksriges kiinvsicken in lienkel 's Lleicksods ) .
black dem Kocken IsÜt man die Wäscke einige 2sit (am dosten über bisckt) in
der ksuge sieben : sie ist dann reln und blencienct weilt . 2um 8cblu6 « ird
die Wäscke in klarem , möglickst in « armem Wasser sorgiältig susgsspült.

Oer OrkolZ ist Überrs8cken6!
Nile 8cbmutr - , 8tsuk - , 8ck « eiü - , kett- , Kakao-, lee - , 6lut - , Pinten- , ja

sogar alle Obstllecken sind spurlos versck« unden. — kiasendleicke ist nickt nötig,
da persil der Wäscke nickt nur die blendende Weiüs, sondern suck den krisciien
üuktlAsn Vvruek cker ksseableicke verleitit . Dies ist besonders vor
teilkskt kür die Reinigung der meist scksrk risckonden Kinderväscks.

Nber nock einen « eiteren Vnrrug besitzt pensli ! Wie durck « issenscbskt-
licke bakteriologiscke Versucke kestgsstellt ist. wirkt per «!! Stark üesln-
kirierenck und rvvar sckon bei der niedrigen lemperstur von 30—40 (ärsd , d . k.
beim Wascken in kandvarmer beuge . - Dies ist besonders « esentiick kür das

von 6unt - un6 ^Vo1!vvÖ8oke,
Ule deksnnUicir nickt Kskockt wercksn risrk und desbslb in Lrkrsnkungs
lallen gern nur Irsgerin von Krankkeitskvimsn « ird. Wäkrend sonst okt reckt
umstsndlicke DesinkekÜonsvorboreitungsngvtrokksn « erden mukten , genügt jetrt
einkackes Lus « sscken in ksnd« armer persü - luauge , um et« sige Krsnkkeds-
erreger ru beseitigen; die Desinkoktion ist vollständig.

Urkäliiicb nur in Originakpaketen , niemals lose.
KlblbiKRt . öl <3o ., D088LDDOR ? . M!->nix<- esbriksnisn suck ä-r ->» b-Iiebl-u
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in Dosen L 300 Stück Mk. 7 .50
. . L 100 . . 3 .80
„ , n 25 „ „ 1.
5 Würfel , lose , — .20

Allein Perkanfs -Niederläge bei:

Chr . Burghard jr.
Frdr . Flaig , Condttor.

Hallerde
aus der Kgl. Saline Sulz

«rl » VLnsenrtttel vefte « » BervähVt

empfiehlt den 2 Meß-Sack ca . 130 Pfund zu Mk. 1 .—
den 3 Meß-Sack ca . 200 Pfund zu Mk . 1 .40

inkl . Sack ab hrer und nimint weitere Bestellungen gerne entgegen

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

— — Telefon S — —

von Damen,- Herren- und Kindergarderoben
: : von Tisch- , Bett- und Bodenteppichen re. ::
sowie imReinigen u .Färben vonGlacehandschuhen

und l !N

Reinige» nnd Desinfiziere » n«n Msedern
hält sich zu billigsten Preisen bestens empfohlen

die best eingerichtete Färberei und chem . Reinigungsanstalt

Gottlob Dengler, Ebhausen.
Annahmestelle in Altensteig : bei Kaufmann Chr . Krauß.

Farbenkarte liegt daselbst auf.

mit Eisen- oder Holzgrindel,
leicht und ruhig gehend,

M»W>
fahrbare oder mit Läufer,
den seitherigen Holzeggen
nachgebaut, mit patentierter
Zahnbefestigung, daher sehr
leicht, empfehlen in verschie¬
denen Ausführungen

Gehr. Dürr.
Rohrdorf.



« aschinengeschäft

A. Maier, Zchozfloch
empfiehlt:

Kultivatoren :: pstüge
Acker- «. Wieseneggen MArt

Prospekte gratis nnd franko.

_

Landlv. Bezirksverein Nagold.
Hauptversammlung

am TNittrvoch, den sz . März sys 2 , nachm. 5 Uhr
im Gasthaus zum „Steril in Altensteig.

Lagesordnuug r
1 . Bortrag des Vorstands des rvürtt . Viehverwertungsverbands

Herrn Landwirtschaftslehrer Eckert aus Stuttgart über ge¬
nossenschaftliche Viehverwertung

2 . Bezirks -Organisation auf Grund des Beschlusses der Haupt¬
versammlung in Nagold vom 6 . d . M . : Aufstellung von Ver¬
trauensmännern in jeder Gemeinde und der Geschäftsführer an
den Verladestationen.

Sämtliche Viehbesitzer , die Ortsvorsteher , die Bsrtreter der Darlehens¬
kassen, Molkereien , der Viehversicherungs - und landw . Ortsvereine des
Bezirks sind freundl . eingeladen.

Vorschläge für die Besetzung der Stellen der Vertrauensmänner wollen
bis zur Versammlung mitgeteilt oder in letzterer bekanntgegeben werden.

Nagold , den 7 . Marz 1Y12.
Vereinsvorstand:

Oberamtmann Komerell.

üffkNk ksufili . IkliiÄkIIk!
Mr msiv Xlsineisonwarsn- uns Wsrkreuggosokätt

sn gras uns en cletail suosts isst «inen vohlsrrvFvntzv,
bsßadtea zuvAsn lVlsnn als i,öhrling.

I 'ür tüobtigs ^usbiläunA in äsr Lravobs unä aus
äsw Loutor ist OolsZsnboit vorstaväso.
Lsrl Lkll88lkr 8SV . (Ink . »einr »snsslvi-) Mkv8iklg . ^
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Ast tenstei g.
Für die rühmlichst bekannte

Vlaubeurer Bleiche
werden auch in diesem Jahre wieder

in Empfang genommen bei

w . Veerrl , Etsenhandlung.
Altensteig.

Ein ganz wenig benutztes

mit Freilauf und
Gebirgspneumatik hat billig zu
verkaufen

Lorenz Luz jr.
Grömbach.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks
verkaufe ich meine l 2 Jahre alte

«ck linilill«
und nehme auch ein Stück Bieh
in Umtausch.

Ebenso hat eine ältere

zu verkaufen

Gg rvrrvftev
Fuhrmann.

Friedrich Baetzler
Herrenkleidergeschäft

empfiehlt füv seseirrvLvttge Vedsrvfrzett

Konfirmauden-Anzüge
frlbstangefertigk aus guten Stoffen nnd gut paffend

Herren - nnd Vurschenanzüge
modern und solid gearbeitet

Fertige Ltnnbennnzüge
in allen Größen und Preislagen

wüßte
'
Auswahl . Aufmerksame Neöienuug.

oklöjzo ol

41« kMtlielikii-
kksMrikke Kkilie VII

äor

Nitt 6lä 6Ut86tl6N Loätzll-
eroäit -^ nstalt in Krsir:

uoä krankkurt a . U.
tlnvorlosdap, Xiinöigung ki-istisstens rum I . lanuar 1922 rMssig.

Ms rvioknung auk kiom. k/llc. S 009000 ssr obigen pkrnst.
bi-iste kinllet am vonnei-stag , lioa 14. kitSrr 1912 rum Xurso
vsn99 .5v ' /o statt . Anmslöungsn stiarru « sräsa von övr navk-
genannton 2sioknungsstslle

Karl Uki! L 6is . m Lord
bei svoloker sor prospvlct rur ^ insiolitnakimo aullisgt , von jotrt
ad uns am cüsiotinungstag ontgogsngonommea

Kroir uns rpanksupt a . kl , am 8 . klärr 1912.

MMeiltMe MMM -LiMt.

»

8eIiijMeil

^ .rlliompson^
^

eifenpulvet i

MWWiM

verleiht ein rosiges , jugendfrischesAntlitz,
weitze, sammetweiche Kaut und ein reiner,
zarter, schöner Teint . Alles dies erzeugt
die allein «atzte

Steckenpferd -Littenmilch -Seife
L Stück 50 Pfg . , ferner macht der

Dada -Cream
rote und rissige Haut in einer Aacht
weiß und sammetweich . Tube 80 Pf . bei
Apoth . Schiler , Johs . Kaltenbach.

Altensteig.

kaufen Sie sehr billig bei

Lorenz Luz jr.

reissige«
zum Bau - u . Brennholzsägen
mit Einrichtung zum Stangen - u.
Bretterschlitzen baut unterGarantie

I . Alüllev , Schlosserei.
» W» » » WWW» W» MWM ^ ^ WW

Altensteig

MM DU
per Dose 50 Pfennig

ist zu haben im Automaten bei

_ _
s . SsU < v.

Pfalzgrasenweiler.

Transportable

Waschkefsel
empfiehlt in leset ' llrörse
uns Ausführung billigst

Karl Wolfer, Flaschnrrci
Herd - und Ofengeschaft.

Nutzholzoertauf.
Die Gemeinde Kuppingen OA.

Herrenberg verkauft am Donnerstag,
den 14 . d . M . im Gemeindewald:
270 eichene und eschene Wagner¬
stangen , 7 — 15 m lang , 03 Bau-
und Wagnereichle V . und VI . Kl . ,
2 Birken , 10 Stämme Tannenlang-
holz.
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